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Altersprobleme un ıhre Behandlung 1ın der Ausbildung sozıaler Berufte

In den curricularen Retormen der Ausbildungs- Der Bezug des jeweıls angebotenen Bıldungs-
statten für medizinısche und soz1ıale Berufe er stoffs Zzu benachbarten Unterrichtstach bliehb
Art profiliert sıch immer mehr dıe Arbeit mıiıt weıthın nıcht erkennbar, viele Verbindungen
alten Menschen und für S$1e Irotz verschiedener blieben bruchstückhatt. Die handlungsrelevanten
beruftflicher Zielvorstellungen 1m einzelnen haben nsätze wurden wen1g hervorgehoben; die
die 1m sozıalen Feld tatıgen ÄI'ZtC und Pädagogen Begriffe oft 1U tormal detinıiert vgl 15 der

Schriftenreihe des Deutschen ereıns für Ööttentli-eıne Reihe gemeınsamer Motıiıve. Ihnen allen geht
SN beispielsweıse darum, die eıgene Leistung che und private Fuürsorge, Lernen und Konflıkt,
wecken bzw. heben durch eıne entsprechende 1976 Hauptübel bleibt aber die tehlende üuck-
Aus- un!: Fortbildung, dem jeweiligen beson- beziehung wıissenschaftlicher Erkenntnisse auf
deren Berutsziel (Förderung bzw Wiederherstel- konkrete Erfahrungen. Diesen Mangel versuchen
lung der Gesundheıt,; präventive, therapeutische wel Neuerscheinungen A4UuS$ der Altenarbeıt

eheben: [ )as Lehrbuch „Soztale Arbeit mA1t Alte-und gesellschaftliche Hılten) gerecht F werden.
S1e wollen dadurch ZU!r Erreichung Jjenes Maßes Yren Menschen“ VO TLou1s Lowy un!: das and-

ındıyıduellem der gesellschaftlichem Wohl- buch „T’herapeutische Arbeit m1t Aälteren Men-
befinden beitragen, das Für dıe entsprechenden schen“ VO Hartmut Radebold, Hıldegard Becht-

ler un Ingeburg Pina  3Bemühungen seıtens des Staats un treıer gesell-
schaftlicher Krätte kennzeichnend 1St. Be1i beıden Büchern fällt zunächst der vorsichti-

Fıne der ımmanenten Gefährdungen sozıaler SC Umgang miı1t der Bezeichnung der Zielgruppe
Berute heute 1st die durch vielerleı Ursachen auf, der S1e gewidmet sınd nıcht der Ite Mensch
bedingte Überforderung 1m Alltag der Dienstlei- schlechthin, sondern eıne dıtterenzıierter
StUNZCNH. ] )as hohe Anspruchsniveau der Berufe, hende Gruppe als dıe versicherungstechnisch auf
dıe sıch unmıttelbar 1ın den Diıenst des Menschen 62 bzw. 65 Jahre testgelegten Menschen, die 1Ns
stellen, macht 65 doppelt notwendig, bevorste- Rentenalter kommen. Beide Werke haben BC-
hende Schwierigkeiten 1mM Umgang mMiı1t der Jewel- meınsam, da{fß nıcht das chronologische Alter,
lıgen Zielgruppe richtig einzuschätzen. Im andern sondern die indıvıduelle, VO biographischen und
Fall seizen sıch solche Berufsangehörige der (Se= anderen Daten beeinflufste Befindlichkeıit als a-
tahr aus, sıch Überforderung ständıg in rameterewırd Die rel utoren des
Frage stellen mussen. Solche Haltung ber letztgenannten Werks en sıch bereıts durch

einNe ahnlıiche, 1973 verfaliste Publikatıon (Psycho-bringt das ursprüngliche Engagement FAN Ab-
sterben, alst dıe Leistung sinken und dıe eruftlı- soz1ıale Arbeıt MmMı1t alteren Menschen) als mediz1-
che Kreatıvıtat verkümmern. Sıe vermehrt Betan- nısch-sozialarbeiterisch gepragtes Team eım
genheıt bzw. Routine, 1M Extremtall wohl uch Auftfbau eınes Kontaktstudiums für psychosoziale

Gerontologıe der Universıität Ulm, spaterHektik 1m Handeln gerade jenen gegenüber, de-
nenNn eigentlich geholfen werden sollte der Gesamthochschule Kassel ausgewlesen. Louıs

Den Lernbedürtnissen des Miıtarbeıters 1m LOWY, Protessor der School ot Socıal Work
zıalen Berutsteld steht 1U sehr haufıg gerade dıe der‘ Unirversıität Boston (USA); 1st selıt vielen

Jahren durch Fortbildungslehrgänge tür Soz1ialar-Ungeeignetheıt des gebotenen ehr- un: Unter-
richtsmaterıals gegenüber. Der augenftallıgste beiter un! Sozialpadagogen in Deutschland be-
Nachteıl der Lehrbücher für Professionelle ın der kannt, nıcht zuletzt durch Kurse mıiıt der Thema-

tiık Altenhilte.soz1ı1alen Arbeıt bestand bısher 1n der mangelnden
Verbindung VO Wissenschaftt und eigener Praxıs. Dıie Vertasser beıider Werke wenden sıch
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„Fachkräfte in der Altenarbeit“, also neben S5O- Dıie utoren rheben nıcht den Anspruch,
z1alarbeıtern auch Psychologen un: Ärzte, Gemeinwesenarbeıit un: Planung in ihre Darstel-
sSOweılt S1e 1m Bereich der geriatrıschen Rehabilita- lung einzubeziehen. Sıe beziehen eiınen klaren
t10N tatıg sınd, Pflegekräfte, Beschäftigungs- Standpunkt iın der gegenwärtigen Methodendis-
therapeuten, Erwachsenenbildner, Studenten. kussıon, die immer och nıcht voll ausgetragen

1St. Danach wurde bekanntlich VOT allem dıeber bereıts ın den VO ıhnen vorgestellten
Konzeptionen gehen S1e auseinander. Der DSYy- so71ale Einzelhilte als „systemstabilısıerend“ Vetr-

chodynamische Ansatz VO  } Radebold, dem urteiılt und die gesellschattsbedingte erursa-
Psychiater und Psychotherapeuten, legt Wert auf chung VO Not und Mangelerscheinungen be-
dıe theoretische Begründung des therapeutischen LONT „Dieser Sıchtweise 1st entgegenzuhalten,
Prozesses durch Freud, Erikson, Lidz, Laing dafß so7z1al strukturelle Handlungsmodelle, sSOWwelt

Das Lebenszyklusmodell wiırd in gründli- S1e auch 9808 annähern konkretisiert werden, die
cher Form als relevant für Prävention und Thera- individuellen Aspekte so7z1ıaler Notsıtuationen
pıe des Alters abgehandelt (38—121). uch der unberücksichtigt lassen. Besonders der In der
praktısche eıl ezieht sıch immer wıeder aus- Praxıs tatıge Sozijalarbeiter 1St immer wıeder mMiıt
drücklich auf Konzepte der Psychoanalyse (Ab der Tatsache konfrontiert, dafß die Auswirkungen
wehrmechanısmen, Übertragungsphänomene, VO Sozialısationsdetizıten be] den Betroffenen
Phasen des Gruppenprozesses), WwI1e€e enn ber- internalıisıert wurden und nıcht mehr 198808 durch
haupt dıe Interaktion Soz1jalarbeiter alter Klıent gesellschaftsändernde Ma{fßnahmen überwunden
wirklichkeitsnah MmMI1t den Zu erwartenden Schwie- werden können. Resignatıon un: Dassıve Frwar-
rigkeiten ın der Übertragungskonstellation darge- tungshaltung aufgrund repressiver Arbeitsbedin-
stellt wırd Medizinische, psychıiatrische und DSY- SUNscCH und abhängiger Lebensgestaltung können
chotherapeutische Behandlungsmöglichkeiten 1mM nıcht hne dıe Arbeıt einzelnen beeinflufßßt,
Alter werden War erwähnt, jedoch wırd begreif- gemildert und kompensıiert werden. So 1st auch
lıcherweıse der Vorgang dieser Therapıen dem bei eiıner soz1jalstrukturell Orlentlierten Soz1ialar-
Leser nıcht eindeut1ig vermuiıttelt W1e€e der metho- e1it die Arbeit mM1t dem einzelnen, die seıne

psychische un soz1ıale Sıtuation gleichermaßendische Umgang des Sozialarbeiters mıt seinen
alteren Klienten. berücksichtigt, unverzichtbar“ (15)

Die Problematik aller heltftenden Berufe, die Das Werk hat das große Verdienst, ausgehend
sıch IntensIv ın Gespräche mıt allen Menschen VO Lebenszyklusmodell die besondere Rolle der

alteren Frau und Wıtwe, den Erwerb Iden-einlassen, wırd glücklicherweise eingehend DC-
würdigt. Allzu optimistisch scheinen Erfolgsaus- t1tät nach dem Verlust des Berufs, die „alterwer-
siıchten miıt der psychotherapeutischen Methode dende he“, dıe Generationenbeziehungen, das
1m vorgerückten Alter nıcht se1ın (141 f.) Sıe Frleben und Verarbeiten VO Krankheiten un:
bestehen mehr ın Begleitung und Führung der sonstigen Einschränkungen, und endlich Sterben
alten Menschen be] der Bearbeıitung VO  ; Konflik- und Tod als jeweılıge Herausforderungen Für
ten 1mM Zusammenhang mıt dem Alternserlebnis, CUG menschliche Möglichkeiten herauszuarbei-
insbesondere mMiI1t der Bewältigung VO veränder- ten Soz1ialarbeıt veErmag sıch ıhrer 1Im 1nn eıner
ten Beziehungen und Verlusten. Die Technık „Hılfe ZuUur Selbsthilte“ bedienen. Hiltestellung
eıner Stärkung der Ich-Funktionen bel Menschen ZAEI: soz1ıalen Teıilhabe der alteren un: alten Men-
mıt starken Regressionserscheinungen wırd schen der Gesellschatt 1m Rahmen ıhrer Mög-
mehreren Beispielen demonstriert. Fuür Soz1ıalar- lichkeiten und Bedürtnisse zieht sıch als Leıtge-
beıiter, die Ja keine Psychotherapıie 1m eigentlichen danke durch sämtliche Kapitel, denen logıscher
1InNnn ausüben, 1st der 1nweIls besonders wiıchtig, innerer Autbau un: klare Sprache eıgnen. Mehr
da{ß die Behandlung VO Problemen auf der ktu- als Kurzkommentare enn als eigene Fallbeispiele
ellen Geschehnisebene einer Verkürzung der (wıe 1ın der 19/3 erschienenen Schrıift) sınd dazwı-
Interventionsdauer führt, SanzZ gleich, ob 6S sıch schen S1ıtuations- bzw Verhaltensschilderungen

die Arbeıt mıt einzelnen der Gruppen VO äalterer Menschen eingestreut.
alten Menschen handelt. Dıie Arbeıt Lowys stutzt sıch ‚Wal uch autf
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sozialpsychologische Erkenntnisse, 1St aber mehr tionskonflikte betreffen, der VO der Sıtuation
des einzelnen alten Menschen 1mM Heım Nebensoziologisch Orlentiert und geht VO „socıal tunc-

tiıonıng“ als der für ıhn wichtigsten Zielvorstel- therapeutischen Gruppen unterscheıdet Lowy
Gruppen ur gegenseılıtigen Hılte b7zw ZUlung für Sozıialarbeıt auUs, die VO angesehenen

chulen in den USA VETrTLELGLGH wırd 7Zweck der soz1alen Aktıon. „Die Betonung legt
Damıuıt Menschen ıhre soz1ıalen Rollen 1m FEın- aut den Interessen der Gemeinschaftt un: dem

klang MmM1t ıhren Ich-Kapazıtäten vollziehen kön- Gedanken, 148 jeder Mensch potentiell imstande
1St; ZAUE Veränderung der Gesellschaft insgesamtnen, bedürten S1E gemäfß solchen Vorstellungen

der Sozialarbeiıt. LOWwY welst anderen möglıchen eınen nutzliıchen Beıtrag eısten“
Das Lehrbuch 1St durchsetzt MI1t mehrerenZielen Ww1e€e der Verbesserung VO Kommunika-

t10N bzw. der Entwicklung un: persönlıchen ausführlichen Protokollen VO Sozıialarbeıit MT

Entfaltung des Menschen eıne Stelle anderen alteren Menschen. Lediglich für dıe ın aller Kürze
nde des Kontinuums E dessen Inhalte jedoch erwähnten Techniken der Gemeinwesenarbeıit
1m einzelnen nıcht mehr hinterfragt werden. Dem tinden sıch keine Beispiele, W as wohl als 5Sym-
Vertfasser geht 6S ausschließlich das Praxisfteld PLOM A werden ann für dıe auch in
der Soz1ialarbeıt 1im SaNZCH, dessen Konzepte AWGE USA EerSsSt zaghaft vorhandenen nsätze.
aut Altenarbeıt übertragen werden. Lediglıch eın Dıie Übertragung der Fälle in den Ontext

deutscher Sozialarbeıit bleibt w1e schon dıekurzes Kapiıtel ber Mythen und Stereotypen
gegenüber dem alten Menschen wırd ZUT FEintüh- Umsetzung theoretischer Begritte 1n dıe konkrete

runs vorausgestellt. Sıtuation problematisch. Alleın dıe völlig ande-
Der Vertasser lehnt sıch 1m weıteren Comp- T'en Bedingungen un: Arten sozialpolıtischer Le1i-

ton-Galaway mıt seinem Prozeß-Handlungs- StTUNSCH für Ite Menschen hüben un: drüben,
Modell Über dıe Problemdeftfinition kommt insbesondere dıe Quantıität und Qualität der Al
der Helter ZU!T Beurteilung der Aufgabe un! ZUrT!r tenheime, zeıgen dıe Schwierigkeıten, dıe eiNE

didaktische Verwendung als Lehrbuch einschrän-Erstellung eıner Beziehung 7zwischen den Bete1-
lıgten 7zwecks Durchführung eıner gemeiınsamen ken; 1mM Gegensatz den USA 1st dıe Rolle des

Sozialarbeiters 1mM Altenheim beı uns och völligLösung. Den Abschlufß bıldet eıne ormale Been-

digungsphase. Als soz1ıales Raster für dıe Unter- ungefestigt, dafß sıch solche Beispiele alsche
Lrwartungen knüpfen können.suchung eiınes „Falles“ werden diagnostische Fle-

Ww1e€e „der Einzelne“, „dıe Famılie“, „kleine Insgesamt sınd beide Werke eın Zeichen der
sıch verbessernden Sıtuation aut em Markt derGruppen“, „Organısationen”, „Gemeıiınwesen“

als sozıale 5Systeme) angeführt. Das INa für Sozialarbeıiterliteratur. Es 1St dringend geboten,
Studenten nuützliıch se1ın, dıe bisher FEinzelhilte NUur Miıtarbeıtern und Studenten aut dem sozlalger1a-
nach psychoanalytıschen Kategorıen anzugehen trischen Gebıiet Bücher anzubieten, die auf der

lernten, trennt ber ınfolge der Abstraktion sol- Grundlage interdiszıplınärer Forschung wirk-
che Elemente, dıe sıch gegenselt1g bedingen (wıe lichkeitsbezogen und zukunftweisend zugleich 1n

eın Arbeitsgebiet einführen, VO dem das ohl-„einzelner“ und „Famıilıe“).
Entsprechend dem Prozeß-Handlungs-Modell ergehen einer 19808  - bald eın Fünftel der Gesamtbe-

wırd dıe praktische Anwendung VO Interventio- völkerung umtfassenden Gruppe abhängt.
neCn mıiıt einzelnen alteren Menschen der Grup- Martha Krause-Lang
PCNH aufgezeıgt. Dıie (etwas willkürliche) FEınte1i-
lung spricht VO aAlteren Menschen mıt psychı- 1 Louis Lowy Soz1iale Arbeıt MI1t alteren Menschen. Fın
schen Erkrankungen, VO unheılbar Kranken un: Lehrbuch. Freiburg: Lambertus 982 350 Kart.
Sterbenden, VO alteren Menschen mı1t sexuellen 39,80; artmut Radebold, Hıldegard Bechtler, Ingeburg
Schwierigkeiten, mi1t Problemen der Pflege und ına Therapeutische Arbeıt mMi1t alteren Menschen. FEın

Versorgung, MI1t Problemen, welche (Genera- Handbuch. Freiburg: Lambertus 19851 548 Kart. 56,—.
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